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Freienohl.Teile von Freienohl sind
am Freitag ohne Trinkwasser gewe-
sen. Grund war ein Wasserrohr-
bruch. Die Techniker der Hochsau-
erlandwasser waren noch bis Frei-
tagabend im Einsatz, um den
Schaden zu beheben. Wie Presse-
sprecher Jörg Fröhling von der
Hochsauerlandwasser berichtete,
war das Problemmit der Versor-
gung in der Bahnhofstraße aufge-
treten. Dort war eine Leitung auf
einer Länge von mehreren Metern
gerissen. Gegen Abend waren
nach Angaben der Hochsauerland-
wasser aber bereits fast alle Haus-
halte wieder versorgt. ut
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Absage aus
Olsberg: Kein
Geld für Abtei
Zuschuss fürs
Gymnasium abgelehnt

Von Jürgen Kortmann

Meschede/Olsberg. Für die Abtei Kö-
nigsmünster gibt es keine Unterstüt-
zung aus Olsberg: Der Hauptaus-
schuss lehnte den Antrag vom Klos-
ter mit breiter Mehrheit ab, einen fi-
nanziellenZuschuss für dasGymna-
sium der Benediktiner zu zahlen.
Wie berichtet, bemüht sichdieAb-

tei angesichts ihrer ernsten eigenen
finanziellen Situation auch bei den
Nachbar-Kommunen um Geld, die
Schüler an ihr Gymnasium schi-
cken. Nach Abzug verschiedener
Zuschüsse muss der Konvent rund
100.000 Euro im Jahr für das Gym-
nasium aufbbf ringen. Das gelingt den
Mönchen aber nicht mehr. Zuletzt
hatte sich die Gemeinde Eslohe be-
reit erklärt, 2019und2020mit antei-
lig jeweils 3750 Euro auszuhelfen.

Kloster soll Finanzen offenlegen
Aus Olsberg besuchen 117 Schüle-
rinnen und Schüler das Gymna-
sium. Anteilig hatten die Mönche
um 4500 Euro im Jahr gebeten. Der
Hauptausschuss folgte dem Antrag
der CDU, keinen Zuschuss zu ge-
währen. In Olsberg stehe man vor
derHerausforderung,hießes, eigene
Schulen auf die Zukunft vorzuberei-
ten. Burkhard Stehling (CDU):
„Selbst eine stattliche Schülerzahl
kann nicht Ausschlag gebend sein,
dass wir Verantwortung für private
Schulen in anderen Kommunen
übernehmen müssen.“ Die Abtei
verfüge über ein breites Netz an För-
derern, viele Eltern würden den
Schulträger auch freiwillig unter-
stützen. Ferdi Wiegelmann (SPD)
befürchtete, einen Präzedenzfall für
andere private Schulen zu schaffen:
„Mit welcher Begründung sollenwir
dann solche Anträge noch ablehnen
können?“ Karl-Heinz Wiegand
(Grüne) forderte die Abtei auf, ihre
Finanzen offenzulegen.
Bürgermeister Wolfgang Fischer

betonte, Schülern entstehe kein
Nachteil: Die Sekundarschule Ols-
berg-Bestwig habe einen Koopera-
tionsvertrag mit dem Gymnasium
abgeschlossen, wonach junge Ols-
berger „stets“ die Möglichkeit hät-
ten, imRahmender Sekundarschule
II das Gymnasium zu besuchen.

GUTENMORGEN

Glück gehabt

wünscht
Lisa Klaus

Deadlines sind uns Journalisten
gut bekannt. „Der Text muss spä-
testens um 16 Uhr fertig sein.“ Das
verursacht dann schon mal Stress,
fordert den vermehrten Gang zum
Kaffeeautomaten und vermehrt
den Verbrauch der Glimmstängel
(bei den Kollegen, die dem blauen
Dunst frönen). Dabei haben wir
noch Glück. Wenn der Text um 16
Uhr nicht fertig ist, dann ist das
schon das Schlimmste, was pas-
sieren kann. Gruseliger ist der Ur-
sprung des Wortes: In früheren Zei-
ten wurde in englischsprachigen
Gefilden eine Linie – die Deadline
– um Gefängnisse gezogen. Wenn
Insassen die übertraten, durften
sie erschossen werden. Gut, dass
wir nur Journalisten sind.

„Blutige Amateure“ verurteilt
Drei Männer aus Gladbeck brechen im Juli 2018 im Enster Gewerbegebiet bei
FirmaWürth ein und bedrohen anschließend zwei Polizisten mit einer Gaspistole

Von Lisa Klaus

Meschede/Arnsberg. Die Angeklag-
tenhättengroßesGlückgehabt, be-
tonte Richter Klaus-Peter Teipel im
Arnsberger Landgericht, nachdem
er am Freitag das Urteil über drei
junge Männer aus Gladbeck ver-
kündet hatte. Das Trio hatte nach
einemEinbruch imGewerbegebiet
Enste zwei Polizisten mit einer
Gaspistole bedroht. Im Juli vergan-
genen Jahres waren die Männer in
die Firma Würth eingedrungen
und hatten eine Geldkassette ge-
stohlen, bevor sie von Beamten in
Zivil ertappt wurden.

Der Staatsanwalt
AneinRäubermärchenglaubte der
Staatsanwalt. Es sei unglaubwür-
dig, dass zwei der Angeklagten
nicht davon gewusst hätten, dass
der dritte im Bunde eine Gaspisto-
le zum nächtlichen Einbruch mit-
bringen würde – und dass er die
Waffe nur aus Versehen dabei ge-
habthabe.DieTat sei zwardilettan-
tisch durchgeführt worden, aber
dennoch vorbereitet gewesen. Spä-

testens als die Gaspistole gezogen
wurde, hatten auch die anderen
beiden davon Kenntnis. „Und sie
haben es in Kauf genommen, dass
es eine scharfeWaffe sein könnte“,
sagte der Staatsanwalt. Zudem sei
die Waffe zur Sicherung der Beute
eingesetzt worden, was den Tatbe-
stand des schweren räuberischen
Diebstahls erfülle. Jedoch seiendas
frühe Geständnis, die Hilfe bei der
Aufkkf lärung und die Entschuldi-
gung strafmildernd. Der Staatsan-

walt forderte daher Haft für den
Gladbecker, der die Gaspistole
führte, und Bewährung für die an-
deren beiden Angeklagten.

Die Verteidiger
Blutige Amateure, stümperhafte
Planung und völlig überforderte
junge Männer: So beschrieben die
Verteidiger ihre Mandanten und
deren Tat. Demnach sei es durch-
aus glaubhaft, dass der älteste der
drei Angeklagten ohneWissen der
anderen beiden eine Gaspistole
mit sich führte.Die Tat sei nicht gut
vorbereitet worden. Vom Einsatz
der Waffe zur Sicherung der Beute
könne nicht gesprochen werden –
vielmehr haben sich die Gladbe-
cker ausderSituationbefreienwol-
len. Die Verteidiger forderten je-
weils Bewährungsstrafen.

Das Urteil
Es hätte auch wesentlich schlim-
mer ausgehen können, gab Richter
Teipel zu bedenken. Die drei Ange-
klagtenhattenGlück, anPolizisten
geraten zu sein, die nicht von ihrer
Waffe Gebrauch gemacht haben.
Aus einer lebensnahen Betrach-
tung des Falls sei jedoch davon aus-
zugehen, dass eine schwere Gas-
pistolenicht ausVersehen inder Ja-
ckentasche mitgeführt wird und
dass die Waffe nicht zur Sicherung
der Beute eingesetzt wurde.
Daher wurde der 23-jährige

Gladbecker, der dieWaffe besessen
und geführt hatte, zu einer Haft-
strafe vonzwei JahrenunddreiMo-
naten verurteilt. Der 23-Jährige,
der bei der Aufkkf lärung des Falls ge-
holfen hatte, wurde zu einem Jahr
und zehnMonaten auf Bewährung
verurteilt, vor dem 21-Jährigen lie-
gen zwei Jahre Bewährung. Wie
Profis haben sich die jungen Män-
ner zwarnicht benommen. „Das ist
hier aber auch keine Fortbildungs-
veranstaltung, wie aus Amateuren
Profis werden“, merkte der Richter
an.

K Der Großteil der Beute,
1617,17 Euro, wurden schon an
die Firma Würth zurückgegeben
– das Geld wurde den Tätern be-
reits nach der Festnahme abge-
nommen.

K Die zur Rückgabe der restli-
chen 261,47 Euro wurden die
Angeklagten vom Gericht ange-
halten.

Gestohlenes Geld
wieder beim Eigentümer

Mit einer Gaspistole bedrohen die Gladbecker im Juli vergangenen Jahres zwei Polizisten in Zivil nach einem Einbruch bei der Firma Würth. Einen der Angeklagten
erwartet eine Haftstrafe, vor den anderen beiden liegen Bewährungsstrafen. FOTOS: LISA KLAUS, POLIZEI HSK, RAMONA RICHTER

„Das ist hier keine
Fortbildungsveran-
staltung.“
Richter Klaus-Peter Teipel über die
amateurhafte Tat der Angeklagten
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